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Dıie VWeltlage ertordert ıne NEUE Haltung, ıne moralı- erhebliche polıtische Bedeutung. Seine Wıderstandskraft
sche Anstrengung 1mM Osten WI1Ee 1mM Westen, 1m Norden Aggression wırd nıcht 1U  — VO der Zahl der Bataıiıl-
WI1E€e 1m Süden Wır haben noch iıne „Bewährungsfrist”, lone, über dıe verfügt, bestimmt; s$1e hängt VO  e allem

Frieden schaften. Wır bestehen darauf, da{fßs 112a  — VO der Entschlossenheit ab, das Leben selbst gestal-
systematisch nach Abkommen tfür die kontrollierte Rü- tcnN, Opfter bringen un Rısıken auf sıch nehmen.
stungsbegrenzung sucht, nach tortschreitender brü- Der Vorrang der ethischen VWerte bei der Ausrichtung

internationaler Kontrolle. Unübersehbar WCCI- Politik 1St nıcht iıne rage zweıten Ranges, sondern
den für alle Völker die Vorteıle dieser unbedingt ertorder- eın wichtiger, WECNN auch ofrt vernachlässıigter Faktor der
lıchen Entspannung se1ın, dıie der Vernuntft und der Kriegsverhütung.
Brüderlichkeit wıeder rechtes Gewicht 1ın den Beziehun-
SCH zwıschen den Menschen verleıht. In der heutigen
alarmierenden Sıtuation 1ST das der Weg, auf den der g- Fuüur das Wohl aller
sunde Menschenverstand un der Glaube klar und deut-
ıch hınwelisen. In dıiıesem Sınne begegnen sıch heute Ethik und Polıitık beı
Um den Krıeg verhindern, muüssen die Politiker un der Meısterung eikler Sıtuatlionen. Einfache Ideen un

Schlagworte genügen dabe1 nıcht. Politische Verantwor-die verantwortlichen Miılıtärs ıne quantıtatıve oder qualı-
tatıve Rüstungseskalatıon verhindern, die auf dıe Erlan- Lung erfordert, da{ß das Wohl aller und die Möglıichkeiten

jedes einzelnen nach den Krıterien der Würde des Men-
SUNg der strategischen Vormachtstellung hınzıelt. Von e1l-
L1IC Gleichgewicht der Kräfte A4US muüssen Abrüstungsver- schen geachtet werden. Das Leben VO Miılliıonen Men-

schen lıegt 1m gefährlichen Schatten eınes überall In derhandlungen begonnen werden. Dabe! kommt nıcht 19008  n Welt aufgehäuften Vernichtungspotentials. Es 1St nochauf den Vergleich des Waffenpotentıials d vielmehr sol- mehr gefährdet durch ungerechte Systeme, die Tyran-len auch andere Faktoren berücksichtigt werden, also nel, Völkermord und Massenvernichtung führenwirtschafrtliche Macht, Rohstoffte, geopolıtische Lage
uUuSW uch die Geschichte der Völker wırd beachten Eıne wahre Friedenspolitik mu diese beıden Konflikt-
seın. Dıie Reaktion aut hre Sicherheitsbedürfnisse annn quellen zugleich sehen. Indem S1€e dazu beıträgt, das Le-
s$1e iın ihrem Vertrauen zu Frieden bestärken oder ENL- ben menschlicher gestalten, sıchert S1e die Zukunft MmMIt
mutigen. Ihre Hoffnung wırd gestärkt, WENN solıde Jur1- Vernuntft und Liebe, „dıe alleın diıe Welr aufbauen“
stische Regeln und mıt ausreichender Macht ausgestattete Wır Bischöfe In Deutschland un: Frankreich wıssen, wI1e
internatıonale Organısationen die iußeren Beziehungen Europa In der Vergangenheıt VO Krıeg Verwus un
der Staaten und der Völker gyarantıeren, und WEn die zerrissen wurde. Wır wIssen, da{fß der Friede: nıcht alleın
Einhaltung der internationalen Abkommen unantastbares diıe Frucht des gesunden Menschenverstandes oder der
Gesetz wiırd. Vernuntftt 1St Unser Glaube lehrt uUunNns, daß dıe Würde jedes
Im übrigen gestalten un sıchern WITr den Frieden, ındem menschlichen Wesens in der schöpferischen Liebe (sottes

ruht Dieses Bıld VO Menschen hat Jesus Christus durchWIr den Völkern helfen, dıe Sıtuation der anderen VeTr- seınen Tod und seıne Auferstehung In seıinerstehen, deren Ruf nach Siıcherheit hören und deren Nachfolge sınd alle Christen aufgefordert, „Gestalter desÄngste nehmen, und indem WIr dazu beıtragen, Friedens“ werden, dıe WI1€e das Evangelıum Sagl, echtedafß Begegnungen oder Zeichen der Solidarıtät die Men- Söhne (sottes sınd.schen zueinanderführen und Konflikte WI1€ die VO SC-
oder heute unmöglıch machen. Der Dıenst Friıeden 1St eın konkretes Werk des christlı-

Wır mussen alle dafür arbeıten, da{fß ede Natıon ıhre 1Da chen Glaubens und zugleıch eın drıngendes Ertordernis
benstorm frei gestalten un sıch Druck oder Er- unserer eıt Darum bıtten WIr den Herrn, der
pPressungen VO außen wehren und verteidigen annn Der Friıede und 1NSeTrTre Versöhnung ISt, mOÖge uns die Gnade
moralısche Wert des Selbstverständnisses eines Volkes hat der Versöhnung und des Friedens schenken.

Kırche un Fremdenangst
Eine Erklärung des Vorsitzenden der eutschen Biıschofskonferenz

Am /unı veröffentlichte der Vorsitzende der Deutschen In der Kıirche oıbt eın Ausland un keine Grenzen;
Bischofskonferenz, Joseph Kardinal Höffner, 1nne Erklärung, denn alle Getautten haben dasselbe Bürgerrecht. ber

auch ın Staat un Gesellschaft sınd dıe Würde und diedıe die wichtigsten Forderungen und Aufgaben der Kirche ın
der gegenwärtigen Diskussion über dıe Ausländer In der Bun- Menschenrechte der Ausländer achten. In den etizten
desrepublık zusammenstellt. Wır dokumentieren den Wort- Jahrzehnten sınd Mılliıonen VO  —; Ausländern In die Bun-
laut der Erklärung. desrepublık Deutschland gekommen, nıcht nNUu  _- Arbeit
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suchen, sondern weıl S$1e angeworben und gerufen WOT- „Scuola Media pCr adulti”, eın „Istituto Protessionale PCr
den sınd, uUunNnseren Wohlstand mehren. ı1 Commercio“ un eın „Istituto Magıstrale” zZusammen-
Inzwischen hat sıch die wirtschafrtliche Lage iın Deutsch- gefaßt sınd. ıne ähnliche Einrichtung 1St für dıe Spanıer
and verändert. Es hängt ohl damıt Z,  ammen, da{fß ın un Portugiesen geschaffen worden. Dıie Studienab-
weıten Kreısen der eutschen Bevölkerung eın gewilsser schlüsse sınd In Deutschland un 1ın den Heımatländern
Stimmungswandel gegenüber den ausländischen Arbeıt- anerkannt, da{fß S$1€e sowohl tür Jjene, diıe In hre Heımat
nehmern und iıhren Famıliıen erkennbar ISt, der sıch ın zurückkehren, als auch für die in Deutschland Bleibenden
Fremdenangst und O 1ın Fremdenhafs aufßert). In Polı- beruftliche Chancen bieten.
tik un: Verwaltung haben die wiıirtschafrtlichen Schwier1g- In der Einheit miıt dem apst, der Kırche un
keıten sıch ın Einschränkungen und 1abwehrenden Ma{(ß- den Europäischen Bischofskonferenzen erheben die deut-
nahmen den Ausländern gegenüber nıedergeschlagen. schen Bischöfe tünt Forderungen:
Verständliche 5orgen dıe wirtschafrtliche Zukunft un Ehegatten haben das Recht zusammenzuleben. Dies
tiefsitzende Ängste um die eigene und natıonale Identität gIlt auch für die ausländischen Arbeitnehmer. Es wıder-
werden W1€ ıIn der Geschichte oft auf die „Fremden“ spricht diesem Recht, WEenNnn neuverheirateten Ehegatten
übertragen. S1e geEratien ın die Rolle des Sündenbocks. der Nachzug au dem Heimatland Erst nach eiınem oder
Dıies macht eın Wort der Kırche die Offentlichkeit un dre1ı Jahren gyESLALLEL wiırd. Eltern haben das Recht, iıhre
In die eiıgenen Reihen hıneın ertorderlich. Kınder erziehen, und Kınder haben eınen Anspruch, ın

der Famliılıe ihrer Eltern leben DDas gılt nıcht u  — für
Kinder sechs Jahren, sondern auch für heranwach-

Verantwortung der Gesellséhaft sende Kınder. Diese Rechte dürten aUuUsSs ıdeologischen,
wirtschafrtlichen oder polıtischen Gründen nıcht einge-

apst Johannes Paul 11 hat beı seinem Deutschlandbe- schränkt werden.
such gefordert, jede auftkeimende Fremdenfeindlichkeit Es geht nıcht d daß dıejenıgen, die durch ıhre Arbeit
SOTSSam beobachten, damıt sıch auch miıt Hılte der zZzu wirtschaftlichen Fortschritt unseres Landes beigetra-
Medien un aller Gestalter der öffentlichen Meınung gCnH haben, 1n Wıirtschaftskrisen un be1 Arbeıtslosigkeıt

blınde Angstgefühle un: instinktıve Abwehrreak- ohne welteres in ihr eıgenes, wiırtschafrtlich noch schlech-
tionen eın sachgerechter Realısmus Geltung verschafft, ter gestelltes Land zurückgeschickt werden?.
der mutıg ISt, eın unbegrenztes Wıiırtschafttswachs- Natürlich kommt dem Staat nıcht U  — das Recht, sondern
iu  3 als Ilusion bezeichnen un die Bevölkerung aut auch die Pflicht Z den uzug VO  - Ausländern auf se1ın
ıne Einschränkung 1m Konsumverhalten vorzubereıten?. Hoheitsgebiet soz1ıalverantwortlich SteUern Das 1St
Viele öffentliche Erklärungen lassen diesen sachgerech- bisher bereIits durch den Anwerbestop un einschrän-
ten Realismus vermıssen. Wenn übertriebene Zahlen der kende Mafßnahmen des Ausländerrechtes geschehen. Im
Zuwanderung un Bevölkerungsentwicklung verbreitet übrıgen hat die Arbeıtslosigkeıt ın besonderer Weıse dıe

ausländischen Arbeitnehmer betroffen un dazu geführt,werden, können vorhandene Ängste unnötigerweise noch
verstärkt werden. /7u einem sachgerechten Realısmus g- da{f Hunderttausende in die Heımat zurückgekehrt sınd.
hört dıe Eıinsıcht, da{f Fremdenteindlichkeit für dıe Bun- eıtere staatlıche Regelungen dürten aber keineswegs
desrepublık Deutschland nach innen un außen verhee- aut Kosten der Rechte VO  — Menschen un Famılıen DC-
rende Folgen haben würde, und da{fß für die europa- hen, diıe be] uns iıne NEUEC Exıstenz gefunden haben ohl
iısche Integration verhängniısvoll st, WEeNnN das Wırt- aber können s$1e dem Mißbrauch wehren.
schaftsgefälle zwischen den Industrienationen un den Im Bliıck au ZEeWISSE natıonale un: innenpolıtische Ar-
anderen Ländern sıch noch weıter verstärkt?. gygumente, dıe ın der Ausländerpolitik vorgebracht werden,
Dıie Kırche wırd sıch VO iıhrem Auftrag her VOT allem der erhebt sıch die Frage, ob diese Aussagen außenpolıtisch
Fremden un Bedrängten annehmen. S1ıe macht sıch die un wirtschaftrtlich der Bundesrepublık Deutschland nıcht
Leiden und Anlıegen der Randgruppen un Unterdrück- mehr schaden als nutzen. Die Liebe ZzU eutschen olk
ten eıgen und trıtt als Anwalt un: Verteidiger ıhrer und ZUrFr deutschen Kultur ann 1U  — durch das Auteinan-
Rechte auf Dabe1 umftafrt die Dıiakonie der Kıiırche alle derzugehen, nıcht durch Abgrenzung VO den Ausländern
Fremden und Bedrängten ohne Ausnahme un: Unter- gefördert werden.
schied VO  — Herkunft un Relıgi0n*, auch die türkısche Be1 der Diskussion dıe Arbeıtsplätze vermıssen WIr
Bevölkerung. den Hınweıs, da{fß die rund 4, Miıllionen Ausländer als
Dıie uns lebenden Ausländer dürten nıcht einem Verbraucher mıt ihrer Kaufkraft iıne große Zahl VO  - Ar-
vierten Stand derer werden, dıe auf der unfersten Stute beıtsplätzen auch für Deutsche geschaffen haben un
der Gesellschaftspyramide stehen und deren Kınder - halten. Werden diese Arbeıtsplätze be1 der Rückkehr der
der Arzte noch Lehrer, noch Jurısten, noch Ingenieure Ausländer ın hre Heımat nıcht vernichtet werden? uch
werden können. Das miıt allen Kräften verhindern 1St dürfte sıch ungünstıg auf den deutschen Xport QUSWITF-
christliche Pflicht Aus dıiıesem Grunde 1St 1im Erzbistum ken, WenNnNn 1m Ausland der Eindruck entsteht, In Deutsch-
öln für die ıtalienıische Junge Generatıon das Internat and greife iıne ablehnende Haltung gegenüber den Aus-
„Papa Gilovannı“ in Stommeln und das „Istituto Scola- ländern sıch.
St1CO Italıano” 1ın Öln gegründet worden, ın dem iıne Schliefßlich mu angemerkt werden, da{fß die nwesen-
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heıt VO eLtwa L Mıllıonen Muslimen die Katholische wesentlıche Voraussetzung dafür, da{fß dıe Kırche iıhren
Kırche VOT Fragen stellt, die das Staatskirchenrecht un mıssıonarıschen Verkündigungsauftrag ın der Gesell-
die soz1ıalen un erzieherischen Einrichtungen der Katho- schaft wahrnehmen annn In der iınhnerkiıirchlichen Solida-
lischen Kırche betreffen. Wır bemühen un ANSCMECS- rıtät die Kıirche eın Zeichen für dıe Einheit der San-
secnNnNe Lösungen. Im übrıgen bekennen WIr uns eıner In- Z  - Menschheıit/.
tegration der ausländischen Miıtbürger, dıe auf die kultu- Wo die Chrısten selbst Solıdarıtät, gegenseıltıge Anerken-
relle und relıg1öse Identität der Ausländer Rücksicht Nuns un: Gemeiinschafrt verwirklichen, eısten S1e einen
nımmt. lle Ma{ifßsnahmen jedoch, die Zwiıetracht zwıischen wıchtigen Beıtrag für das brüderliche un partnerschaftlı-
Deutschen und Ausländern saen, wıdersprechen diesem che Zusammenleben verschiedener Natıonalıtäten ın

Land®8Zıel und verstoßen das Gemeimnwohl und die Hu-
manıtät. Dıiıe Kırche mMUu sowohl durch hre Erklärungen als auch

durch iıhr Verhalten verhindern, da{fß MSCETre Gesellschaft
durch das Versagen gegenüber Minderheiten unabsehba-

Verantwortung der Kirche Tren Schaden nımmt. Es o1ibt NUu  — ine gemeınsame /7u-
kuntt?.

Dıie Unruhe ıIn der Gesellschaft, die sıch als Fremdenangst Nıcht Diskussionen und Programme werden das „Auslän-
und Fremdenabwehr äußert, macht VOTr der Kırche, ıhren derproblem” lösen, sondern 1Ur Menschen, dıe iıhrem
Pfarreien und Verbänden nıcht halt Deswegen I1ST auch ausländischen Nachbarn oder Arbeıtskollegen begeg-
eın Wort In dıe Kırche hıneın angezeıgt. NCN, W1€e Jesus Christus hätte.
Was dıe Kırche nach außen SCNH mudßs, ob gelegen oder
ungelegen, verlangt In der Kıirche selbst volle Geltung. Anmerkungen

Vgl Dıie deutschen Bischöte, Nr. 2 Pastorale nregungen zZzUu Pro-Verkündigung, christliche Unterweısung und Erwachse- blem der Arbeıtslosigkeıit, Selite 2 Vgl Ansprache dıe ausländischen
Gruppen auf dem Domplatz In Maınz November 17980, In Verlaut-nenbiıldung sollten sıch daher ausdrücklich und ausführ-

ıch mı1t den Grundauffassungen der kırchlichen Lehre barungen des Apostolischen Stuhles Nr 25 apst Johannes Paul LL In
Deutschland, Selite 94 (2) „Auf dıe Dauer wiırd sıch eın wohlhaben-über dıe Famıulıie, auch die Famlıulıe der Eıngewanderten be- des Land VOL dem Ansturm vieler Menschen, dıe wenI1g der Sar nıchts
ZzUu Leben haben, abriegeln können.‘ 4 Gemeinnsame Synode der Bıstü-fassen®. Des weıteren mu die kırchliche Verkündigung

die Aufgaben der Kırche gegenüber Minderheiten 1m e1l- [Mer ıIn der Bundesrepublık Deutschland Offtizielle Gesamtausgabe, Her-
der 1976. Seıite 378 Rat der Europäischen Bischotskonferenzen A4aUS An-

n  Nn Land herausstellen und der Überwindung VOT- lafs der Walltahrt europäischer Bischöfe ach Subiaco, Erklärung Eu-
FODA, Pressedienst VO 24 30, Seıte 4) Nr 15 16 Vglhandener Ängste, VOr allem in Wohnbereichen miıt eınem Päpstliche Kommıissıon tür Auswanderungsfragen un: Tourısmus: „Kır-hohen Anteiıl nıchtdeutscher Bevölkerung, mıtwıirken. che un: Menschen unterwegs”, Vatıiıkanstadt 1978, Seıte 34 Vgl Ge-

Die Kırche hat darüber hınaus einen besonderen Beıtrag meınsame Synode der Bıstümer ın der Bundesrepublık Deutschland, $fi-
zielle Gesamtausgabe, Herder 19776, Seıte 385 „Für das harmoniısche undZUr gegenseıtıgen Anerkennung, ZUuUr Annahme und Auf- partnerschaftliche Zusammenleben verschiedener Natıonalıtäten In einemnahme der Ausländer eısten. Etwa wWwel Miılliıonen Land sollte die Kırche eıinen besonderen Beıtrag eısten: auf okaler nd

Ausländer 1n der Bundesrepublık Deutschland bekennen staatlıcher Ebene, ım Leben der Gemeıihnden ebenso W1€E In der Führung der
Kırche. Motto 7U „Tag des ausländıschen Mıtbürgers”, 24 978sıch ZU katholischen Glauben. Die innerkırchliche Ge:- Bıschof Dr. Wıttler, Osnabrück, In „CHrıst un Bıldung”, Nr. 5’
Seıite 207191meinschaft und Solıdarıtät mIt diesen Gläubigen 1St ıne

Theologische Zeitfragen
eiehnter Glaube In Lateiınamerıka
urzeln un Entwicklungen der Theologie der Befreiung

VOoO Erzbischof (Iscar Romero 4US seıner etzten DPre-„Wır haben diıe Pflicht, gelıebte Brüder, die Wirklichkeit
aufzuzeigen un wIıssen, WI1€ uns der Wılle (50f- dıgt, Tag VAOIET selıner Ermordung in San Salvador, sınd
Ltes sıch wıderspiegelt oder aber In Mifßkredit gebracht Ausdruck jener Weiıse theologischen Denkens un
wırd. Nıemand nehme Anstoß daran, da{fß WIr 1m Lichte Handelns ıIn Lateinamerıka, dıe 1n einer Art VO  —_ Sammel-
des göttlıchen Wortes, das ın uUuNseTreTr Eucharistieteier Ver- begriff als „T’heologie der Befreiung“ bezeichnet wırd. Es
kündet wırd, dıe sozıale, polıtische und wirtschaftliche 1St ıne ungeschriebene, praktıische und prophetische
Wıirklichkeit beleuchten. Denn dies nıcht cCun, ware g- Theologıe, iıne eher gegenwartsbezogene und S1tUAat1ONS-
SCH das Chrıistentum; Christus wollte wiederauterstehen gerechte Spirıtualıtät, ine handlungsorientierte relıg1öse

uns, damıt dieses Licht, das VO Vater bringt, un 1m weıtesten Sınn polıtische ewegung, „eıne Sa-
ZU Leben der Menschen und Völker wiıird.“ Diese Worte che der Haltung“ (Kardınal Arns), kurz: gelebter Glaube


